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I Einleitung

1 Was ist ein Image?

Mit  dem Begriff  Image ist  in  diesem Zusammenhang ein  Dateisystem-Image gemeint.  Ein
Dateisystem-Image  ist  ein  direktes  1:1  Abbild  eines  Dateisystems  –  z.B.  von  einer
Festplattenpartition, einer CDROM/DVD oder auch einer Diskette - das in einer Image-Datei
abgespeichert ist.

Die einfachste Art unter Linux / UNIX ein Dateisystem-Image Byte für Byte anzufertigen, ist
mit dem Befehl cat den Inhalt einer Quell-Gerätedatei durch das Umleitungszeichen > in eine
Datei zu kopieren, z.B.:

cat  /dev/hda1  > /tmp/partition-hda1.image  
ein Image von der ersten Partition der Master-Festplatte am primären IDE-Controller erstellen

In einer etwas eleganteren Variante könnte man das Kommando dd verwenden, dem man bei
Bedarf  auch  die  gewünschte  Blockgrösse  und  Start-/End-Position  des  blockweisen
Kopiervorgangs mitteilen könnte, z.B.:

dd  if=/dev/fd0  of=/tmp/diskette.image  bs=4k  
ein Image von Diskette mit dd erstellen, dabei je 4KB-Blöcke lesen/schreiben

Bei  der  Erstellung  eines  Images  ist  generell  zu  beachten,  dass  das  jeweilige  Dateisystem
entweder nicht oder nur im read-only Modus in Verwendung ist, da sonst Inkonsistenzen beim
Image auftreten können.

Ein  auf  diese  Art  erstelltes  Dateisystem-Image kann  als  Benutzer  "root"  einfach  mit  dem
mount-Kommando  und  der  Option  "-o  loop"  in  ein  beliebiges  vorhandenes  Verzeichniss
gemountet werden:

mount  -o loop  /tmp/diskette.image  /mnt/  
Disketten-Image in das Verzeichniss /mnt/ mithilfe der loop-Funktion mounten

Natürlich  ist  es  so  auch  möglich,  eine  Sicherung  von  einem  Dateisystem  zu  erstellen  –
vorausgesetzt,  das  Image  wird  an  entsprechend  geschützter  Stelle1 abgelegt.  Für  das
Rücksichern können auch wieder die eben erwähnten Befehle cat oder dd verwendet werden –
natürlich mit vertauschten Quell- und Ziel-Angaben.

Ein gewichtiger Nachteil dieser Images ist, dass sie immer genau dieselbe Größe wie die Quelle
haben – egal wieviel von z.B. der Festplattenpartition belegt ist.

2 Was ist ein Imaging-System?

Mit dem Begriff Imaging-Sytem ist hier ein System gemeint, mit dem es auf einfache Art und
Weise möglich ist, die Dateisysteme in den Partitionen einer Festplatte in Images zu sichern
und auf einem oder mehreren Computern wieder einzuspielen.

1 also nicht einfach in einer anderen Partition der selben Festplatte
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3 Images effizient mit Partimage erstellen

Um besonders effizient Backups von Dateisystemen anzulegen empfiehlt sich das Programm
partimage.  Mithilfe  dieses  Programms  werden  innerhalb  der  gängigsten  Dateisysteme2

automatisch nur die belegten Blöcke aufgespürt und diese komprimiert in  einem speziellen
Image gespeichert. So braucht z.B. eine frische Windows2000-Installation mit MS-Office auf
einer  40GB-Festplattenpartition  als  partimage-Datei  nicht  die  vollen  40GB  der  Partition,
sondern nur rund 0,7GB.

4 Ziel : PC-Labor 5 der NTA

Im PC-Labor5 der NTA-Isny gibt es 22 PC-Systeme mit Wechselfestplatten, auf denen sich eine
Installation von Windows 2000 und eine Installation von dem schon recht betagten SuSE Linux
8.2 befinden. 

Für einige Aufgaben an den Computern wäre es wünschenswert, eine aktuellere Linux-Version
und evtl. auch mehrere Instanzen für unterschiedliche Praktikas zu installieren.

Das Produkt dieser Projektarbeit soll dazu dienen, den Aufwand für eine Neuinstallation aller
22 Computer möglichst gering zu halten. Damit soll es möglich sein, innerhalb recht kurzer
Zeit auf allem Computer den gleichen Ausgangszustand – bezogen von einem zuvor komplett
wunschgemäß eingerichtetem Referenzsystem – einzurichten. 

5 Ausgangsbasis : Boot-Server /  Diskless-Clients

Diese Arbeit basiert auf meinem Projekt des vorigen Semesters, in dem unter anderem ein
Boot-Server  für  Festplattenlose  Clients  implementiert  wurde.  Festplattenlose  Clients  holen
sowohl den Betriebssystem-Kernel als auch ihr root-Dateisystem von einem Server über das
LAN.  Dadurch starten diese Clients  sehr  schnell3 und  man hat  vollen  Zugriff  auf  die  evtl.
trotzdem angeschlossene Festplatte, da sie ja für dieses System nicht in Gebrauch ist.

Der Boot-Server arbeitet mit einer angepassten Version 4.1.1 des LTSP4-Systems. Kurz gesagt
sorgt dieses System dafür, dass  allen  Diskless-Clients  ein einziges  ca. 200 MB kleines root-
Dateisystem im read-only Modus genügt. Die Clients erstellen beim Boot-Vorgang eine kleine
RAM-Disk  und  speichern  dort  die  ebenfalls  wärend  des  Bootens  automatisch  erzeugte
Hardware-Konfiguration  ab.  In  einer  einzigen  zentralen  Konfigurationsdatei  auf  dem Boot-
Server lassen sich generelle, aber auch Rechner-spezifische Einstellungen vornehmen und die
automatische Harware-erkennung beeinflussen.

So lässt sich mit einem Eintrag in dieser zentralen Konfigurationsdatei z.B. ein zusätzliches
Skript beim Bootvorgang der Clients aktivieren, das z.B. das Einspielen eines Images nach
einer Rückfrage vornimmt.

2 u.a. ext2, ext3, reiserfs, fat, ntfs, hpfs, ufs, jfs, xfs, hfs, ...
3 Unter 15 Sekunden (!) ab dem Start des Netzwerk-Bootloaders bis zur graphischen Anmeldemaske (Athlon1300+)
4 LTSP steht für das Linux Terminal-Server Project, dessen Homepage unter www.ltsp.org zu finden ist.
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II Implementierung

1 Kernel: konfigurieren, compilieren und zum Boot vorbereiten

Zunächst musste ein neuer Kernel für die Clients konfiguriert und compiliert werden, da bisher
keine IDE-Unterstützung aktiviert war. Bei dieser Gelegenheit wurde der Kernel auf die Version
2.6.11 mit OpenMosix aktualisiert.

2 LTSP-Konfiguration

Bei der installierten LTSP-Software muss nur in der Datei /opt/ltsp/i386/etc/lts.conf die
Zeile SCREEN_02 = imagesys eingetragen werden und unter /opt/ltsp/i386/etc/screen.d/
das Script mit dem Namen  imagesys angelegt werden, das im folgenden näher beschrieben
wird. Dadurch wird beim Start eines Clients automatisch das Script  imagesys gestartet, das
nach einer Passwort-Abfrage die Aufgaben des Imaging-Systems erledigt.

Zusätzlich müssen noch fdisk, dialog und partimage statisch compiliert und dem LTSP root-
Dateisystem unter /opt/ltsp/i386/ hinzugefügt werden.

3 Das imagesys-Script

Das  imagesys-Script wird am Client nach entsprechender LTSP-
Konfiguration automatisch gestartet. Es frägt zuerst ein Passwort
ab, das vor unerlaubten Zugriffen schützen soll.

Anschliessend  wird  per
NFS  das  Image-
Verzeichniss  vom  Server
gemountet  und  alle
verfügbaren  IDE-Module
geladen. 

Dabei  werden  die  beim
Erkennen der  IDE-Geräte
erzeugten
Kernelmeldungen  direkt
auf  dem  Bildschirm
ausgegeben,  wie  in
folgendem  Beispiel  zu
sehen ist.
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Anschliessend erscheint das Hauptmenü mit den folgenden Auswahlmöglichkeiten:

Der Menüpunkt "Sicherung" listet  alle  Partitionen der erkannten Festplatten auf und frägt
nach einem Namen der Sicherung und den einzubeziehenden Partitionen. 

Sind  die  Angaben  korrekt
startet  für  jede  ausgewählte
Partition  nacheinander  ein
Sicherungslauf  von
partimage. 

Der Menüpunkt "Rücksicherung" bietet einen Dialog zur Auswahl der vorhandenen Images an
und  startet  dann  die  Rücksicherung
der  ausgewählten  Partitionen  mit
partimage. 
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Der  Menüpunkt  "Image-Info"
liefert nach Auswahl einer Image-
Datei  Informationen  über  das
ausgewählte Image.

III Fazit

Mit der Kombination aus LTSP-Bootserver, Partimage und einem relativ einfachen Shellscript
lassen sich in kurzer Zeit ohne großen Aufwand viele PCs auf den selben Ausgangszustand
bringen. Auch können so diejenigen PCs, die im Laufe der Zeit durch die Benutzung von vielen
Studenten  evtl.  durch  Fehlkonfiguration  nicht  mehr  richtig  funktionieren  ohne  große
Fehlersuche gleich wieder vom Image zurückgesichert werden.

IV Quellenangaben

• Die Homepage des Linux Terminal-Server Project: http://www.ltsp.org

• Die Homepage von PartImage: http://www.partimage.org

• Die dialog-manpage online: http://www.rt.com/man/dialog.1.html
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V ANHANG

1 Die Datei imagesys (Shell-Script)

Seite 8 von 11    :::  David Mayr  [12. Info]  :::  Haubensteigweg 55  :::  D-87439 Kempten  :::  http://lunabox.d  e             :::      Stand: 16.06.2005



Projektarbeit   :::   Internet-Technologie
::: Implementierung eines Imaging-Systems im PCLab5 :::

 

 
 

Seite 9 von 11    :::  David Mayr  [12. Info]  :::  Haubensteigweg 55  :::  D-87439 Kempten  :::  http://lunabox.d  e             :::      Stand: 16.06.2005



Projektarbeit   :::   Internet-Technologie
::: Implementierung eines Imaging-Systems im PCLab5 :::

 

 
 

2 Die Datei imagesys.config
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3 Die Datei imagesys.functions
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